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lichen Stuhles während de Kulturkampfes ereignete, zu einer Zeit,
In welcher der Geiſtliche bei anderer Entſcheidung ſich EI einer
Inklage wegen „Anmaßung biſchöflicher Re  E ausgeſetzt hätte;
und ferner, daß eT II einer Gegend vorkam, In welcher die Katho⸗
liken ſich In der Minderzahl befinden, die gemiſchten Ehen ſehr
häufig und die religiöſen Verhältniſſe vielfach abnorm ſind

Troſtberg (Bayern Dr Peter 11

* (Praktiſch inke für Anſchaffe neuer Meß
lücher.) Man kann u elten Klagen darüber vernehmen, daß
IN olge der Einführung leuer loſe Blätter, agellen 9E
nannt, den Meßbüchern beigegeben werden müſſen. Hie und da
werden dieſe Pagellen In Die Käſten der Sacriſtei gelegt, oft ver
räumt, 10 ſie werden N der nöthigen Anzahl manchmal gar nicht
angeſchafft daß, enn Iu einer V mehrere Meſſen zugleich
3u leſen ſind, leſe 8Sub Draecepto angeordneten Formulare
Oft N zur Anwendung kommen, ondern daß man einfach zum
Commune greift. Dieſe Unluſt 3u heben und Ordnung U ſchaffen,
mögen folgende Bemerkungen dienen. Der Acker der Kirche iſt Ein
ehr fruchtbarer unſere Kirche hat das Merkmal der Heiligkeit,
Iu der Liturgie muß dieſer edante Ausdruck Uden Heilige, die
ſich die Geſammtkirche großes Verdienſt erworben aben, oder
die dem Clerus und Volke enn beſonders leuchtendes Beiſpiel
gegeben haben, ſollen von der Geſammtkirche verehrt werden ſt
der heilige Stuhl ſehr eneigt, einzelnen Heiligenfeſten un den ECn⸗
zelnen Diöceſen die Ehre des Officiums und Meßformulares
3u concediren, ſo erwägt derſelbe oft lange nach den inſtändigſtenBitten der Biſchöfe ob der betreffende Heilige denen beizuzählen ſei,die beſonders Iu der Kirche durch Heiligkeit U. hervorragten.
Die Biſchöfe Deutſchlan erwirkten nicht die Einführung

Die Ein⸗des Feſtes des heil Bonifacius In der Geſammtkirche.führung olcher iſt ſomit kein leeres Formenweſen, ondern
Eln nicht unweſentlicher El der Onhei der ogl den
Artikel des zweiten Heftes 1885 der Quartalſchrift). Eben eil
ſich die Schönheit der V Iu der Liturgie immer mehr ent⸗
faltet, hat Leo 11 u der Conſtitution 2 A  — 5  Uli 1882
die Einführung Rneuer ſchon - Ausſicht genommen (guo VSIO
IN Utroque Calendario tum Universali tum Gleri omani habe-
antUr Sedes iberae A0 Offiéia introducenda) und eshalbdie Translationsrubrik abgeändert. Bei einer Prieſter⸗Conferenz
erzählte ein Decan, EU habe ſeinem Meßbuche viele leere
Blätter Papier beibinden laſſen; komme wieder ein neues Feſt, ſochneide EL ein olch leeres herau bis auf 2—3— Centimeter

Rücken des Meßbuches an und pappe E die Pagelle an
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dem Ueberbleibſel des herausgeſchnittenen Blatte In der Länge und
Breite mit den anderen attern des Meßbuches ein Ohl ern
praktiſcher Wink; ſo iſt die Pagelle IM Meßbuch, irrt nicht außer  2  2
halb erum, das Meßbuch ird durch die Beigaben nicht zu E·

Wo aber ſchon gebundene Meßbücherſpann und ausgedehnt.
hat, man jene Blätter auf gleiche Weiſe herausſchneiden,
we  6 die Missas aliquibus 10eis enthalten und die doch nie
zur Anwendung kommen, dabei aber jene chonen, die das Meß
ormular de 8 ahriele Archangelo. de Raphaele und auch
von der iöceſe concedirte abgedruckt aAben Aber ſoll man die Meß
bücher mit Go  chnit verunſtalten? Bekanntlich werden des
tu duplex und semiduplex und ſolcher Art ind 10 die
einzuführenden faſt alle nach den neureformirten Rubriken
nicht commemorirt, ſie mit einem Feſte dupl ( 3U⸗
ſammentreffen; nan alſo an dieſen Meßbüchern mit neuem
Goldſchnitt, die man an Feſten up 61 zumei nimmt, nichts
ändern; ältere, Er mit altem Goldſchnitt verlieren
nichts oder nicht viel an Schönheit. Aber auf einen anderen Gold⸗—
ſchnitt ſei aufmerkſam gemacht. daß man leſe neuen, oft

Meßformulare abſeits wir betrachte nNan dieſelben viel⸗
mehr nach en Seiten; da ſchönſte Betrachtungsthema In die
Brevier—⸗ und Meßformulare; eht man dem Heiligen nach, TI
I ſeine Fußſtapfen, U die Schönheiten der V Wie
ſchön iſt beiſpielsweiſe Ur das Meßformulare des Hei Hieronymus
Aemilianus. So ird wahr, was der Vo

ſeph von Cupertino
einem Biſchof geantworte hat, der ihn fragte, wie ETL ſeinen Clerus
reformiren önnte: „Sorgen Sie NUl, daß der Clerus ſein revier
und ſeine heil fleißig leſe, und der Clerus iſt reformirt.“
Der heil Ignatius von Loyola hat täglich das Meßformulare u
vor durchgeſchaut, amit e keinen Verſtoß die Rubriken
mache, denn n eiliger hat zuerſt ehorſam; wie viel mehr wird
dieſer Mann der Betrachtung das Innere des Meßformulares durch

aben
Reithofen Aayern Expoſitus ſeph ürf
XXI ſchl

u den Willen des ehel.

Vaters. „ Sie, Hochwürden, helfen Sie mir! Der
ater ill Urchaus nicht eine Zuſtimmung geben, daß ich eirathe.
EI nach dem „Betengehen“ bei Ihnen hab' ich ihn ebeten,
möge ſeine Zuſtimmung meiner Heirath geben; aber hat mich
ſogleich fortgejagt ·lit den orten: „„Marſch, hinein mn deinen
Dienſt! Aus dieſer Heirath ird nichts.““ Jeden Tag bin ich ſeit⸗
dem dort geweſen und habe ihn auf den Knien gebeten, aber jedes⸗
mal hat mich barſch mit den orten abgewieſen: „„Nichts da


